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Jugendkongress unter der Schirmherrschaft
des Ökumenischen Patrıarchen (18 bıs unı
ı Vom 15. bıs Jun1ı 2000 fand In Konstantinopel eın KOongress der Orthodoxen Jugend mıt dem The-
„DIe Jugend In der Kırche des Jahrtausends  C Schirmherr und Veranstalter WarT das Okumenische

Patrıarcha VOon Konstantinopel. An dem JI reffen nahmen rund 600 Jugen  IC und Erwachsene A Uus der
BaNZenN orthodoxen Welt eıl uch unfier anderem mehrere Klöster, theologische Fakultäten un IN
stıtute, altoriıentalische und sonstige christliche Kirchen SOWI1e internationale kırchliche UOrganisationen
vertireten. Professoren und Geistliche AdUSs Griechenland, Amerıka, der JTürke]l und Deutschland 1elten MOr
räge den Ihemen „Priester- und Mönchtum“, 99 Drogen und 1 herapıen“, „Arbeıitslosigkeit
und Berufsaussıchten“, „Sprachenprobleme un Muttersprache“, A BNs Erfahrungen der Jugendlichen In der
Dıaspora“, „DIe Beziıehung der beıden Geschlechter: 1ebe, Ehe und SeXualıität“, 99-  rıeg und Friıeden“, „DOZ1-
ale Gerechtigkeit und Menschenrechte“, dıe In offenen Gesprächsrunden erortert wurden. DIe Jugendlichen
Oonnten dıe Gastfreundschaft erfahren, S1e konnten Abendveranstaltungen teilnehmen und S1IEe hatten die
Gelegenheıt, dıie antıken un byzantınischen enkmäler und Kirchen besichtigen und Jagesausflüge
ach Nıkala, Chalkı der eıne Bootsrundfahrt auf dem Bosporus machen. Der Kongress wırd VOTauUusSs-
siıchtlich alle Z7WeIl NO statt{inden un der orthodoxen Jugend dıe Möglıchkeit geben, hre Kırche erle-
ben und S1e. mitzugestalten. Anschließend sınd dıe Eröffnungsrede des ÖOkumenischen Patrıarchen un
das Schlusskommunique abgedruckt.]

[ ede Seiner Allheiligkeit des Okumenischen Patrıiıarchen AaArtnolo-
MALOS AF Finführung des Kongresses „Die Jugend INn der Kirche des

dritten Jahrtausendsf‘

Lobe und PIEISE den Herrn!
lTle Welt obe Seinen eılıgen Namen.
Gjelobt sSEe1 Christus,

16 Jugend,
1Im Namen und In der na UNSCICS (jottes en W ITr uns heute hıer einmütig

eingefunden Weıiıl VOT 2000 Jahren „als231  B) Jugendkongress unter der Schirmherrschaft  des Ökumenischen Patriarchen (18. bis 25. Juni 2000)y  [Vom 18. bis 25. Juni 2000 fand in Konstantinopel ein Kongress der Orthodoxen Jugend mit dem The-  ma „Die Jugend in der Kirche des 3. Jahrtausends“ statt. Schirmherr und Veranstalter war das Ökumenische  Patriarchat von Konstantinopel. An dem Treffen nahmen rund 600 Jugendliche und Erwachsene aus der  ganzen orthodoxen Welt teil. Auch waren unter anderem mehrere Klöster, theologische Fakultäten und In-  stitute, altorientalische und sonstige christliche Kirchen sowie internationale kirchliche Organisationen  vertreten. Professoren und Geistliche aus Griechenland, Amerika, der Türkei und Deutschland hielten Vor-  träge zu den Themen „Priester- und Mönchtum“, „HIV/AIDS, Drogen und Therapien“, „Arbeitslosigkeit  und Berufsaussichten“, „Sprachenprobleme und Muttersprache“, „Die Erfahrungen der Jugendlichen in der  Diaspora“, „Die Beziehung der beiden Geschlechter: Liebe, Ehe und Sexualität“, „Krieg und Frieden“, „Sozi-  ale Gerechtigkeit und Menschenrechte“, die in offenen Gesprächsrunden erörtert wurden. Die Jugendlichen  konnten die Gastfreundschaft erfahren, sie konnten an Abendveranstaltungen teilnehmen und sie hatten die  Gelegenheit, die antiken und byzantinischen Denkmäler und Kirchen zu besichtigen und Tagesausflüge  nach Nikaia, Chalki oder eine Bootsrundfahrt auf dem Bosporus zu machen. Der Kongress wird voraus-  sichtlich alle zwei Jahre stattfinden und der orthodoxen Jugend die Möglichkeit geben, ihre Kirche zu erle-  ben und sie mitzugestalten. Anschließend sind 1) die Eröffnungsrede des Ökumenischen Patriarchen und 2)  das Schlusskommunique abgedruckt.]  1) Rede Seiner Allheiligkeit des Ökumenischen Patriarchen Bartholo-  maios I. zur Einführung des Kongresses „Die Jugend in der Kirche des  dritten Jahrtausend;f‘  Lobe und preise den Herrn!  Alle Welt lobe Seinen heiligen Namen.  Gelobt sei Christus, unser Gott!  Liebe Jugend,  im Namen und in der Gnade unseres Gottes haben wir uns heute hier einmütig  eingefunden. Weil vor 2000 Jahren „als ... die Zeit erfüllt war“ (Gal 4,4) „das Kind“ ge-  boren wurde, „das Gott war vor aller Zeit“, „dem sich die Himmel beugten und das he-  rabkam zum Heil des Menschengeschlechts“. Und außerdem, weil am Heiligen und  Großen Pfingsttag das Versprechen unseres auferstandenen Herrn eingelöst wurde, der  die Apostel getröstet und zu ihnen gesagt hat: „Ich werde euch nicht als Waisen zu-  rücklassen ...“ (Joh 14,18). In Seinem Namen entsandte der Vater dann den Paraklet,  den Geist der Wahrheit. Und er sendet ihn stetig. Und er erneuert das Leben und die  Welt. Und er weckt die Menschen auf und führt diese in der Kirche Gottes zueinander.  In Seinem Namen singen auch wir heute vereint, denn Ihm gebührt Ehre, Anbetung  und Dank von Ewigkeit zu Ewigkeit!  Orthodoxes Forum 14 (2000) Heft 2dıe eıt rfüllt War  66 (Gal 4,4) „das Kind“ ZC-
boren wurde, „das (jott WaTl VOT er ZEIts. „dem sıch die Hımmel beugten und das he-
rabkam 7A3 e1l des Menschengeschlechts“. Und außerdem, weil eılıgen und
Großen Pfingsttag das Versprechen uUNSeICS auferstandenen Herrn eingelöst wurde, de
dıe Apostel gefröstet und ıhnen gesagt hat LICH werde euch nıcht als Waısen
rücklassen D Joh In Seinem Namen entsandte der Vater dann den araklet,
den Gelst der ahrheı Und C: sendet ihn stet1g. Und CT das en und dıe
elt Und C weckt die Menschen auf und diese In der Kırche Gottes zue1ınander.
In Seinem Namen singen auch W IT heute vereınt, denn Ihm gebührt Ehre, nbetung
und ank VON wigkeit Ewigkeıit!

Orthodoxes Forum (2000) eft
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1e Jugendliche, Ihr se1d jerher gekommen ZAUSE eılıgen Mutterkirche Chriastı In
Konstantinopel, habt hre Eınladung und Bıtte erwıdert. S1e nımmt euch zärtlıch l1e-
bend auf In iıhr mütterliches GEMÜT: INn großer 16 un ohne eucnNneln.

Wır danken für CHHGT Kommen und für CUTIC kostbaren Geschenke:
Ihr bringt euch e1n In eiıne Gemeinschaft, dıe adurch Z Miıttlerın oroßer Freude

WITd.
Ihr bringt (CGlauben dem In der Dreiheit angebeteten eılıgen (jott dar Und

iıhr ekennt orthodoxen (Glauben In einer Zeit. unzählige Gleichaltrıige über-
al In der Welt Zweitel. Verneinung, ex1stentıiellen wlespalt und Ausweglosigkeıt CI-

en
Ihr bringt unS, den AÄlteren, den Tatendrang und den Optımısmus Jugend.

Ihr bringt Uu1l$s den Öösterlichen anz, der sıch ıIn ugen und erzen wıdersple-
gelt

Wır danken euch für diese unschätzbaren Geschenke. Wır danken arüber hınaus
den In (SÄristus gelıebten Brüdern, dıe euch hergeschickt aben, den ehrwürdıgen Pat-
r1archen und Erzbıschöfen, den selıgen Metropolıten und q 11 den anderen, dıe euch be1l
der Anreılise ı1erher geholfen en ank SCANUIlden W ITr ebenfalls, und danken er
AaUus t1efstem HETZEI. den Referenten und den Referentinnen der verschıedenen T’he-
MECI, en Tellnehmern In den Arbeıitsgruppen und allen, dıe das Projekt auf er-
SCHTEI  IC A unterstuützt en
s ich väterlich und bete mıt euch, dass der HE, der gesagt hat „Lasst dıe

Kınder MIır kommen: ındert S1e nıcht daran! c (Mt ;  9 euch egleıte. Wır WI1S-
SCH, dass „cdier Heılıge Gje1lst es gewährt“. Wır erbıtten für alle dıe Erleuchtung 1T
den araklet, dass ß diese Versammlun m Ende ührt, ihrer rbauung und
ZU1 Ehre (jottes des aters

Das ema dieses Orthodoxen Jugendkongresses, das als unabdıiıngbar betrachtet
wurde und das UNSCIC Heılıge un Selıge Synode nach einer Eınführung DB Ke dıe
sammengestellte Vorbereitungskommiss1on beschloss, lautet:

„Die Jugend In der Kırche des Drıtten Jahrtausends  c
Unser nlıegen und glühendster unsch ist nıcht über dıe Jugend sprechen,

sondern miıt den Jugendlichen reden. mıt CUCH. dıe iıhr würdıg dıe Jugend des
SaNZCH Erdkreises UNSCIC eılıgen Orthodoxen Kırche vertiretet An diese Orthodoxe
Jugend wende ich miıch mıt väterlıchem und patrıarchalem egen und mıiıt der
Botschaft Optıimısmus
uns ist“!

Mut, Vertrauen und dem festen Glauben, „dass (jott mıt

Das ema des Kongresses ezıieht sıch auf dıe Jugend In der Kırche und W 1e6 dıese
zugle1ic auch 1m 3080  16 auf das Drıtte Jahrtausen In Christus esehen WwIrd.

1e] könnte INan ZUT Gegenwart > auf dıe sıch dıe Zukunft stutzt Es genuügt
jedoch dıe ungebrochenen an zwıschen allem Christlıchen, In aller ortho-
doxen Gegenwart, erinnern, ohne dıe HHSCTE EXISteNZ, Weg un HHSCIE OfT-
NUung auf dıe Zukunft undenkbar waren 1e] gäbe 6S hıer ZAUEE tellung der Jungen
Menschen In der Kırche der VEr  NSCHNC zweıtausend Te Zum eISpie)
über HSCELE Schwestern und Brüder. dıe In ihrer 1N:  e1 und Jugend den Glauben
Chrıstus unerschrocken bekennen und dieses aubens, VOT der Zeıt und bıs
ıhr Ende, ärtyrer werden. ber dıe Jungen Menschen AaUS gottesfürchtigen Famıilıen,
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dıe VON iıhrer Jugend sıch für das Höchste entschıeden und den tapferen Entschluss
fassten, sıch dem klösterlıiıchen LeDen. der ese dem Engagement für den Nächsten
un der Selbstaufopferung hınzugeben. An dıe Jjungen Menschen Sse1 hıer erinnert,. dıe
hre aben, Fähigkeıiten und hre ugenden In den Dıenst des Evangelıums, der 1
Gottes, der rlösung des Menschen und der Welt, stellten. An dıe Mıllıonen VON 17a6
gendliıchen 1n der Kırche, dıe sıch nıcht dem TüC der Versuchungen und dem Unbill
des Lebens gebeugt en S1e 1eßen sıch nıcht VO den Anstrengungen der Katastro-
phen, der Flucht, der Fremde, der Verwailsung und all dem anderen Leıd entmutigen,
sondern schrıtten weiıter 1mM ıllen (Jottes Sıe wurden Wohltäter für hre Famıiılıen
und für iıhr Vaterland Und SI6 bauten dıe Kırche Christı miıt auf, unterstützten S1e
mi1t, wuchsen geistliıch In iıhr und wurden geheıuligt. Den lıc zurückwendend dürfen
W ITr allerdings auch nıcht dıe Miıllıonen Junger Menschen VETZCSSCH, die unschuldıg
und tragısch pfer VON rıeg und Holocaust, gerade In diesem erst Ende gehenden
20 Jahrhu  ert, wurden.

[)as ema dıeses Kongresses ruft uns allerdings dazu auf, UNSGICH lıc VOT allem
der Zukunft zuzuwenden, damıt W IT den Jungen Menschen VO der offnung des
kommenden drıtten Jahrtausends vorschwärmen können.

Was sıch INn diıesem drıtten Jahrtausend ereignen Wırd, ist heute nıcht VOTAaUSZUSda-

SCH Zum ersten Mal In der Weltgeschichte ist der VON Gott weiıt entfernte Mensch
vehement der rage ausgesetztT, W as ıhm der olgende Tag beschert. Denn das Meıste
des Selbstverständlıchen wırd angezwelilfelt und vıieles vergeht. Erwartungen erweılsen
sıch als trügerısch. Das Unerwünschte greift überraschend Das Seltsame ordert
Akzeptanz. Das, W as über Jede Vorstellungskraft und Phantasıe hınausgeht, wırd
iırklıchkei Das bıs dato Unsıc  AatTe zeigt sıch. Das Hellste der Sonne verdunkelt
Siıch. DıIe Ordnung der esen wırd verdreht. DıIıe Naturkräfte werden erforscht und HÜT
ZWECKE. dıe der natürlıchen Ordnung und Harmonie entgegenstehen, benutzt. DıIe Nas
ET wırd VO dem ichgerichteten ıllen angegrıffen. Eınzigartigkeıt und Heılıgkeıit
der menschlichen Person werden direkt edroht Und das Menschengeschlecht,
HTG dıe VO dünkelhaften Ge1lst nıcht beherrschenden Kräfte und se1ıne unhe1ılba-
en ethıschen und geistlichen Schwächen, wırd geradewegs auf den ste1l hinabführen-
den Pfad In den chlund des grunds geführt.

ngesichts diıeser Veränderungen un Entwıcklungen hın AAUT Unvorhersehbaren
ist dıe HC der prophetischen abe der Kırche 1906 die nrufung des A  eılıgen
Geistes, des Fürsprechers UNSeTES ens un der SaNzZCH Welt, notwendig. IC dass
W ITr offenbaren, W dS$ dıe Menschen planen und dıe Folgen iıhrer Handlungen vorherbe-
stimmen oder WI1ssen, Wdads In Gottes Y steht Apg L7 Neın, CS ist Aufgabe
daran erinnern und mahnen, W as (Cjott der Herr und Allherrscher versprochen
und angeordnet hat, und dem Menschen zuzureden, denn N „baut auf, ermuti1gt,
spendet Jrost“ (1 Kor 14:3)

Das halten W ITr für dıe und wichtigste Verantwortung und 1SsS1ıon heute, d-

ber auch für dıe Chance WISGIGT eılıgen und Orthodoxen Kırche: das edenken, dıe
Erinnerung, dıe zuversichtliche au des e11s In Christus und dıe Verkündigung
dieser au eiInem jeden Menschen Hr dıe prophetische Ta Das „Darum geht

allen Völkern, und macht alle Menschen meılnen Jüngern © (Mt gılt 1M-
INner und FÜr jeden Gläubigen, der ja selbst Jünger wurde, dıe Heılıge chriıft studıerte
und dıe Göttlıche na empfing. Hauptsächlic In diesem Sınne wıirkt dıe propheti-
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sche a be als apostolische und zugle1ic als das wahre CGesicht des Menschen Ifenba-
rende, dıe wahren Gründe der Ere1ign1sse, des wahren erwarteten angs der (Je-
schichte, des endgültıgen Sleges der aNTNer und des (suten über das OSe

uch iıhr se1d ‚BEKe BAEG Henige auilie Teılhaber diesen Gnadengaben ‚W OL-
den und MTC C161 geistliches Leben 1mM allgemeınen. Ihr se1d dazu aufgerufen, dıe
euch geschenkten Talente vermehren, damıt iıhr noch mehr der göttlıchen na
würdig werdet. Wenn iıhr VON dieser rfüllt se1d, habt ıhr bewusst und unerschrocken

der prophetischen Sendung und dem Martyrıum des Le1ıbes der Kırche teıl und
sıngt auch iıhr das 99  rbauung, rmahnung und Ihm A Iroste“. Und WENN iıhr
gottgefällıg andelt, macht ıhr euch für dıe kommende (jeneratıion einem eIspie
und Vorbild der Streıter Chrastı und Dıiıenern des Friıedens, der 18 und der o{ff-
NUNS.

Seht, der einberg des Herrn ei1nae sıch NVOT euch und reich ist seın Ertrag
och ist auch der geforderte Eınsatz für CLE Ausrüstung und für dn Vervollkomm:-
NUuNng VARHE Vollendeten Gestalt Christı (Eph 4,13) groß. er versucht auch UNSCIC 1i
sammenkunft viele ihrer Beispielhaftigkeit ausgewählte TIThemen erfassen,
für einen generellen Rahmen 7A0 DE gemeinsamen Problembewältigung un AA Örde-
Tuns des Dıalogs ber Jedes ema möchte ich 19808 ein1ıge wenige einIuhrende (Je-
danken vortragen.

Priestertum-Mönchtum
Von den Jungen, denen das sroße Vorrecht der klerıkalen erufung „gegeben W UTI-

de“ (Mt ‚11 (jott eıne posıtıve Antwort auf diese erufung be1 der Aus-
wahl der Dıener — eiılıgen Opferaltar, der Hırten Se1nes Volkes Er ach-
ahmer Chriıst1, achahmer In der großen 16DE, der Aufopferung für dıe Erde. der
7076 nach dem verlorenen ChaT, der Annahme des Abtrünnıgen, des CGehorsams der
Kırche. Denn dıe klerıkale erufung ist nıcht eiıne Ar Erwerbsberuf, sondern S1e 1st
eıne Wahl der 1SsS10n und der Aufopferung des ens für die ST Der Herr be-

CS TE11IC reich BK dıe geistlıchen en desjen1gen, der MensSC  IC orde-
rungcnh aufg1bt, dem eı1l se1INes Bruders dıenen. ber der gufte Hırte strebt
nıcht nach den geistlichen en und se1ın Motiıv ist nıcht das edeıhen der er
ondern se1ıne strebende Tra ist dıe 1eDE, dıe ıhn sıch selbst VETSCSSCH lässt Und je
mehr sıch jemand selbst vergisst und verneıint, uUumMso mehr na: hat 6E VO (juten
Hırten

Der (Cute Hırte Chrıiıstus erwartie darüber hınaus dıe Herzen der berufenen MÄäd-
chen und Jungen, denen das große Vorrecht der monastıschen erufung gegeben W UlI-

de, damıt S1e genelgten Hauptes 1ehe. Deın Diener, sıehe, Deıine Dienerın,
HETT, CS geschehe MIr nach Deinem Wort! S1ıe sollen herbe1 kommen und dıe Hımmaels-
scharen des orthodoxen Mönchtums stärken. Und S1e sollen den vielfältigen Dienst der
Kırche, entsprechend ihrer mönchıschen erufung, ınsbesondere den Sn
Dıenst der Askese und des (jebets

Berufliche Orıentlierung
Als Jugendliche HHSCTE Epoche SCHHIAE ıhr Gott besondere Anerkennung und

Dank, denn Inr se1d begünstigt gegenüber den Jungen l euten der VOTANSCZANSCNCNH K-
pochen. Ihr habt mehr berufliche Wahlmöglichkeiten, mehr Möglichkeıiten student1-
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scher und beruflicher Betätigung. Meistens stehen für CFG Entwicklung und Nutzung
der Berufungen und en dıe Türen ©]  en und CS ist euch die Möglıichkeit der AuUS:
wahl zwıschen vielen Chancen egeben, dıe euch Wırtschaft und Technik oder 1ImM all-
gemeınen der Fortschritt beschert. Ich Sagc „AMEeIStENS:., denn ( darf nıcht VETZESSCH
werden, dass CS Öörtliıche Beschränkungen un Unzulänglichkeiten In den Ausbı  ungs-
und Bıldungssystemen g1bt, dass eın harter Wettbewerb stattfındet und auch dıe A
beıitslosigkeit selbst be1l Hochschulabgängern groß ist Das es sollte indessen den
ıllen stärken, sollte Z Anstoß einer Dbesseren Bıldung, ogrößerer Mobiulıtät und
Tra miıt Freude, Glauben und ohne Furcht werden, denn Gjott hat für jeden einen
alr7 und eın jeder INUSS ehände und entschlossen und mıiıt darauf vorbereıitet
se1n, ohne seinem anfänglichen persönlıchen unsch mıt unbeugsamem ıllen
haften uberdem darf nıcht VEISCSSCH werden, dass der EFE nıcht bloß als Einnah-
mequelle anzusehen ist, sondern dass GI: dıe Krönung des soz1alen Engagements eines
jeden darstellt Wır Chriısten sınd CS SChu  1g, auch diesem Faktor Beachtung
Schenken,. en uUuNseceICH eigenen Entscheidungen.

A1DS, Drogen uUuSW

en Tag werden W ITr Zeugen des Jammers, des Seufzens und der Wehklagen VO  >
Eiltern: Verwandten und Freunden, beım Anblıick Junger Menschen, die pfer eines
sıch miıttlerweile weltweit erstreckenden Systems wurden, das Drogen verbreitet und
ZUT Korrumplerung und Schädigung der unglücklıchen Jugendlichen anımılert. Das auf
seınen Fortschritt überstolze verweltlichte Zeıtalter ist unfähg, auch 11UT eın leises
Wort elementarer offnung dıe pfier dieses Systems und der Krankheıt AIDS,
und anderer damıt verbundener Krankheıten, richten, oder den Opfern vehementer
Ausbeutung, VOT em Frauen und Kındern, Einwanderern un anderen vielfältig le1-
denden Mıtmenschen unNns, JIrost zusprechen. Dıe Verführung der ugendli-
chen ist hauptsächlic uUutrc hre seelısche Leere verschuldet, Urc das Gefühl der
Unsıcherheit und der Verwailisung, denn verloren en S1e ihren Glauben dıe 1e€
des himmlischen Vaters, SCHAUSO W 1e die Gegenwart der 1e. des natürlichen Vaters,
Sse1 6S HTG Ehescheidun oder AUS$s anderen Gründen DıIe Basıs und das unerschüt-
terliche Fundament für eiınen Ausweg AUS der Knechtschaf: der Hoffnungslosigkeit ist
der CGlaube dıe 16 Christı und des sıch darauf stützenden Wertes des Menschen.
Eınzıig und alleın der Glaube dıe ur des Menschen und dıe Geschmacklosigkeit
der widernatürlichen Bezıehungen, ist das beste Verhütungsmittel für IC rank-
heıten. Denn zuerst efleckt sıch der Ge1lst und stirbt ab un danach CZWUNZCNETMA-
Ben stiırbt auf dıe eiıne oder andere Arft un Weise der Leıb Deshalb fürchten auch dıie
Jungen Christen, belebht 1M Geist, dıiese Kran  eHeEeN des Leıibes nıcht un sınd Herolde
der Freıiheit INn Christus, Herolde der Freıheit über dıe Sklaverel der 1ıdenschaften
und dese

Sprache
Es 1st eindeutig, dass dıe Sprache, als eine der grundsätzlichen menschlichen Hr-

scheinungen, eiIn Wwichtiges Element der menschlichen Persönlichkeit darstellt, das
nıcht der Eıinheitlic  eıt der heutigen Globalısıierung geoplfIert werden darf. Es ist
Berdem klar, dass sıch, 1m 1n  1C auf das HEUC Jahrtausend, NieT Sanz nNnier-
schiedlichen spekten betrachtet, natıonale, tradıtionelle und andere Krıterien CT ZC-
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ben, dıe (WHSSTCH heutigen Standpunkt ZU ema der Sprache 1mM Gottesdienst
wohl In den tradıtionell orthodoxen Ländern als auch In der überall 1mM SaNzZCH Erd-
kreıs orthodoxen Dıaspora bestimmen. Besonders den heutigen agen
des Pfingstfestes erfreuen W ITr uUunNns insbesondere Reichtum der sprachlichen AUus-
drucksmöglichkeıit des Menschen, den GT als eiıne Tatsache empfangen hat und den VON

Anfang A HI1ISGIE Orthodoxe Kırche und besonders Okumenischer TON g -
segnel hat, dem eılıgen Geiste sıch beugend, der In der Sprache  CC Apg 2,6) eINes ]e-
den Menschen gesprochen hat

Das HE Jahrtausend hält noch viele Überraschungen auf diıesem Sektor bereıt.
Eıinige prachen werden zurückgedrängt un andere werden sıch ausbreıten, beson-
ders quf dem Arbeıtsmarkt, dıe sprachliche Einheitlichkeit dıe Zusammenarbeıt
vereıinfacht. Für den FErhalt der tradıtionellen prachen ist ZWaTl NUr wen1g Aufwand
erforderlich, doch ist CT VON großem Nutzen be1l der Erweılterung des geist1igen Hor1-

Und dıe Jugend hat nıemals dıie SNn gescheut, derer CS bedarf, dıe rüch-
der geist1gen Entwicklung ernten

DIe Bezıehung der beıden Geschlechter
DiIie goldene ege 7B ema des Kongresses Ssınd sıcher, W 1€6 bereıts gesagt, dıe

Gebote (Cjottes auch für dıe Bezıehungen der beıden Geschlechter Dıiese Beziıehungen
sınd heutzutage VON immer mehr 1A16 unterschiedlicher Natur belastet und leiden

vielerle1 Verführungen, die darauf abzıelen, den 1INAruC machen, dass 1mM
Lichte eINET, nach den Befürwortern der ethıschen Zügellosigkeit, statthaften (jenuss-
sucht, es rlaubt ist Einziges Gegengewicht, das dazu in der Lage wäre, das Gleich-
ewiıcht w1leder herzustellen, ist dıe Selbstachtung und der (laube dıie Werte un:
dıe HT des Menschen. Dieser (Claube darf nıcht zulassen, dass der Mıtmensch
einem Objekt wırd, einem klaven des Ichs, sondern GT darf nach der 16 In eiıner
Beziehung streben, einem Bund für das LeDben. einem Nest ZUT Weitergabe des
ens, das VO Cjott UTE dıe Freude der ehelıchen Bezıehung ıIn 1E geehrt WIrd.
DIe1 ist langmüt1g, dıe V ist gut1g S1ıe ereıifert sıch NICHT: SiEe prahlt nıcht, SI

sıch nıcht auf. Sıe andelt nıcht ungehörı1g, sucht nıcht iıhren Vorteil236  Dokumente  ben, die unseren heutigen Standpunkt zum Thema der Sprache im Gottesdienst so-  wohl in den traditionell orthodoxen Ländern als auch in der überall im ganzen Erd-  kreis verstreuten orthodoxen Diaspora bestimmen. Besonders an den heutigen Tagen  des Pfingstfestes erfreuen wir uns insbesondere am Reichtum der sprachlichen Aus-  drucksmöglichkeit des Menschen, den er als eine Tatsache empfangen hat und den von  Anfang an unsere Orthodoxe Kirche und besonders unser Ökumenischer Thron ge-  segnet hat, dem Heiligen Geiste sich beugend, der „in der Sprache“ (Apg 2,6) eines je-  den Menschen gesprochen hat.  Das neue Jahrtausend hält noch viele Überraschungen auf diesem Sektor bereit.  Einige Sprachen werden zurückgedrängt und andere werden sich ausbreiten, beson-  ders auf dem Arbeitsmarkt, wo die sprachliche Einheitlichkeit die Zusammenarbeit  vereinfacht. Für den Erhalt der traditionellen Sprachen ist zwar nur wenig Aufwand  erforderlich, doch ist er von großem Nutzen bei der Erweiterung des geistigen Hori-  zonts. Und die Jugend hat niemals die Mühen gescheut, derer es bedarf, um die Früch-  te der geistigen Entwicklung zu ernten.  Die Beziehung der beiden Geschlechter  Die goldene Regel zum Thema des Kongresses sind sicher, wie bereits gesagt, die  Gebote Gottes auch für die Beziehungen der beiden Geschlechter. Diese Beziehungen  sind heutzutage von immer mehr Druck unterschiedlicher Natur belastet und leiden  unter vielerlei Verführungen, die darauf abzielen, den Eindruck zu machen, dass im  Lichte einer, nach den Befürwortern der ethischen Zügellosigkeit, statthaften Genuss-  sucht, alles erlaubt ist. Einziges Gegengewicht, das dazu in der Lage wäre, das Gleich-  gewicht wieder herzustellen, ist die Selbstachtung und der Glaube an die Werte und  die Würde des Menschen. Dieser Glaube darf nicht zulassen, dass der Mitmensch zu  einem Objekt wird, zu einem Sklaven des Ichs, sondern er darf nach der Liebe in einer  Beziehung streben, einem Bund für das ganze Leben, einem Nest zur Weitergabe des  Lebens, das von Gott durch die Freude der ehelichen Beziehung in Liebe geehrt wird.  Die Liebe ist langmütig, die Liebe ist gütig. Sie ereifert sich nicht, sie prahlt nicht, sie  bläht sich nicht auf. Sie handelt nicht ungehörig, sucht nicht ihren Vorteil .... Die Kir-  che, als eine liebevolle Mutter, sehnt sich danach, dass die Kinder die süßen Früchte  dieser Liebe schmecken und begleitet mit derselben Liebe auch deren Kinder. Sie  kennt jede Eigenheit der Stadien des menschlichen Lebens. Sie strebt einzig und allein  nach der Erfüllung des Lebens dieser Kinder. Sie betet darum, -dass sie ein mit Freude  erfülltes Leben haben und diese Freude im Überfluss. Ein wahres und freudiges Leben,  nach dem Willen Gottes. Sie betet deswegen auch unentwegt darum, dass Gott die Ju-  gend erzieht. Die Kirche segnet die aus der ehelichen Gemeinschaft hervorgegangenen  Kinder. Sie lobt und ehrt die Jungfräulichkeit. Sie wünscht den reichen Kindersegen.  Und sie ruft überreichen Segen Gottes auf die herab, die ıhre Herzen vereinen und sich  für jedes Leben entscheiden.  Arbeitslosigkeit  Diese Entscheidung und die damit zu erwartenden familiären Freuden und deren  Gedeihen, werden heutzutage unglücklicherweise unter anderem auch durch die Wirt-  schaftsstagnation erschwert, vor allem aber durch die Arbeitslosigkeit, die junge  Menschen besonders hart trifft.Diıie Kır-
CHeE; als eine lebevolle Mutter, sehnt sıch danach, dass dıe Kınder dıe süßen Früchte
dieser 16 schmecken und begleitet mıt derselben 1e auch deren Kınder Sıe
kennt jedie Kıgenheıt der tadıen des menschlichen Lebens S1e strebt eINZ1Ig und alleın
nach der Erfüllung des ens dieser Kınder. Sıe betet darum, dass S1e e1n miıt Freude
erfülltes Leben en un diese Freude 1m Überfluss. Kın wahres und freudiges KeDEN.
nach dem ıllen Cjottes. S1e betet deswegen auch unentwegt darum, dass (jott dıe 1i1=
gend erzıieht. Dıe Kırche segnetl dıe AaUS$s der ehelichen Geme1ıninschaft hervorgegangenen
Kınder S1e obt und ehrt dıe Jungfräulichkeıt. S1e wünscht den reichen Kındersegen.
Und Silo ruft überreichen egen (jottes auf dıe era dıe hre Herzen vereinen und sıch
für jedes Leben entscheıiden.

Arbeıitslosigkeıt
DIiese Entscheidung und dıe damıt erwartenden famılıären Freuden und deren

edeıhen, werden heutzutage unglücklicherweise anderem auch UÜrC dıe Wiırt-
schaftsstagnatıon erschwert, VOI em aber M6 dıe Arbeitslosigkeit, dıe Junge
Menschen besonders hart ‚WOLHER
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Es ist bekannt, dass sıch In vielen Ländern dıe Arbeıtslosigkeit rasend ausbreıtet,
paralle. dem sıch ebenfalls chnell ausbreıitenden Geldgewıinn ein1ger wen1ger. Und
dıes geschıieht der achtbaren Gegenanstrengung vieler. DI1e Urc dıe Arbeitslo-
sıgkeıt hervorgerufene Ausgrenzung und Entmutigung Junger Menschen ist miıttler-
weile e1In viel beredeter Fehlschlag VON Wırtschaft und Polıtik und fortschrittlicher
Gesellschaften Und dieses deprimierende Phänomen iIst eın weılıterer Tun für die
Hoffnungslosigkeit der wen1ger gul sıtulerten er Das Phänomen der Arbeıtslo-
sıgkeıt ist eine olge vieler Faktoren: DıIıe Anpassungsschwierigkeit der Arbeıtnehmer

dıe Veränderungen des beruflichen ens, dıe HIC den technıschen Fortschritt
hervorgerufen werden. Ihr Unwiuille Wiıssenslücken füllen ber auch dıe chwache
des Sozlalsystems, eiıne Beschäftigung für alle oOrganıs1ıeren, obwohl 6S frelie AT
beıtsstellen g1bt oder dıie Möglıchkeıit besteht, solche Schalien Das sınd ein1ge der
(sründe. Der Rat dıe Jugend ZUT Bewältigung dieser TODIemMe kann ennoch
zweıfach gegeben werden. Erstens auf persönlicher eNe, HC mehr Mobilıtät, An-
passungsfähigkeit, unaufhörliche Kor  ıldung und Informatıon und zweıtens, auf g ‚—
sellschaftlıcher (Sihle” In der Wwichtige tellen auch immer wiıeder NCUu besetzt werden,
1r dıe Förderung VO een., Programmen und 1mM allgemeınen, Uure LÖösungen,
dıe dıe Anzahl der rbeıtsplätze vermehren. Es g1bt vıel, Was sıch In der Menschheit
noch tun IN USS, doch CS g1bt auch dıe notwendıgen Miıttel dazu. Es bedarf 1UT des
Wiıllens, der cn der 16 DE Arbeıtslosen, der Verstärkung der Mobıilıtät, des
wachsamen Eıfers Seı1t der Übernahme der Verantwortungen Uure dıie Leitung der
hıer erstthronenden Kırche en WIT auf vielerle1 AÄArt und Weıise vielen Staatenlen-
kern und anderen Verantwortlichen gegenüber mi1t ß ra uUNseIc Überzeugung De-
(OHL dass ohne dıe nötıge soz1ale Solıdarıtä und VOT em nıcht ohne einen gerechten
Staat und soz1ale Feinfühl  hligkeıt das Problem der Arbeıitslosigkeit nıcht klar gelÖöst
werden kann. Dıe Jugend INUSS Träger dıeser ampagne (Gunsten der SAaNZCNH
Menschheit werden.

Soz]1lale Gerechtigkeit, Menschenrechte
Das Wort Gottes welst: „DIeE Bewohner des Erdkreises (sollen) lernen recht1g-

keıt“ (Jes 26,9); Oz1lale Gerechtigkeit, dıe auch ÜIrCc dıe Achtung der Menschenrech-
bekräftigt Wwırd. Es dürfte ekannt se1IN, dass auf das sehr ernste Problem, das AUSs

der Verflechtung der ursprüngliıchen Ursachen erwuchs, ämlıch der soz1alen Unge-
rechtigkeıt miıt der Nıichtbeachtung der Menschenrechte, eıne Sensibilisierung VOT N E
lem 1M okalen, natıonalen und internationalen Bereıich erTfolgte. I1rotz Nledem eTIUr-
wortfen dıe Jungen Christen den nach dem Vorbild Christı unübertroffenen Wert der
menschlıchen Person, dem des geringsten Bruders des Herrn. DıIıe cCANrıstlıche Lehre
ber den Wert des Menschen gılt ıIn der Weltgeschichte als Vorbild und empfıehlt sıch
als Grundstein für dıe Gesetzgebung De]l den Menschenrechten. ber dıe Jungen T1S-
ten beschränken sıch nıcht auf dıe Achtung der Menschenrechte. S1e proklamieren S1e
als mensc  IC Pflicht, dıe andere Seıte des Rechts, denn ohne diese wırd das e
VON alleın unmenschlıch, W 1e6 auch dıe Verletzung des Rechts Sıe schlagen außerdem
dıe Barmherzigkeıit und dıe Wiıederherstellung VonNn em In den Z/ustand, W 1e 61 se1in
ollte, als Definition der Gerechtigkeıit, VO  z dıe Überschreitung der Gerechtig-
keıit, dıe auf en und Nehmen beruht, AlFe dıe Gerechtigkeit, der alle 1U
genden zusammengefasst S1Ind.
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rıeg und Frieden
SNr Vers des Psalmısten ist schön, der das Zusammentreffen der Barmherzigkeıt

mıiıt der TE darstellt, dıe marmung VON GereCchtiekKemn und Friıeden „Begegnen
werden sıch Erbarmen und TeUE: Gerechtigkeıt und Friıede werden sıch küssen“ (Ps

CT dıe soz1ale Gerechtigkeıt noch dıe Menschenrechte sınd letztendlıc ON-
na und anrneı enkbar Und ohne diese gäbe CS keinen wahren Frieden DIıe

Jungen Menschen VOT em S1e. sınd dıe pfer der Kriege en das ec auf eın
friedvolles Leben, In ahrheıt, Gerechtigkeıit und 1e Die Unsıcherheit über dıe
7Zukunft UNSCICS Planeten, dıe VOT em ıIn der Zerstörungskraft der heutigen alfen
gründet, SOWI1e In der Habgıer und Ruhmsucht ein1ger verantwortlicher Herrscher,
verpilichtet dıe Jugend dazu, wach und aufgeklärt se1n, damıt S1e sıch nıcht VON

kriegliebenden Sırenen verführen lässt

Ökologie
Dıe Jungen, dıe noch heranwachsenden Generatıionen, en außerdem zusätzlich

das Anrecht auf einen frie  iıchen (jenuss der Umwelt, dıe 1M (janzen grob geschändet
WIrd, ZU großen chaden der Menschheit Ökologische Katastrophen, biologısche
Veränderungen und Mutatıonen und eine andere 1elza VO frevelhaften Verhal-
tensweisen des Menschen gegenüber der göttlıchen Schöpfung und Ordnung edrohen
bereıts das Überleben sowohl des Menschen als auch das der ler- und Pflanzenwe
Deswegen hat der ÖOkumenische TON VOI Jahren dıe bekannte Inıtlatıve mıt ihrem
öÖkologischen Inhalt übernommen, 1mM Bestreben viele informı1eren und dıe aupt-
verantwortungstragenden sens1ıbılısıieren. ber auch dıe Jugend wird, sobald S1e.
das ema verstanden hat, Zeugen der Achtung VOT der Schöpfung, AaUus Ehrfurcht
und 16 (jott und dem Miıtmenschen, hervorbringen.

Zu den obengenannten sehr Wichtigen und aktuellen Fragen rufen WIT Nu auf,
und verantwortungsvoll mıteinander dıskutieren, und e1 dıe Meınung und

dıe Erfahrung HSGGT 1eben Freunde AUS der orthodoxen Dıaspora miıt einzubezıehen.
Für das Was hiıer In er Kürze gesagt wurde und Was noch In der Dıiskuss1ıon

ITW ist empfehlen W ITr väterlich eine tatkräftıge Teıilnahme er beım geme1n-
Versuch der Formuliıerung des Wortes authentischer Orthodoxıe, übereinst1im-

mend mıt den bıblischen CGeboten und der patrıstischen Tradıtion HSGFE Kirche, dıe
immer der rbauung zustrebt. Wır rufen euch väterlich dazu auf, 1n den kommenden
agen UNSeTC Herzen vereinen, AB Studıum, AGER Vertiefung und AB Verständnis
dessen, W dS$S gehört werden wird, SOW 1E 1M und 1mM Gedankenaustausch. Darüber
hinaus bıtten WIT EUCH; dıie iıhr diese besucht, hört miıt Aufmerksamkeiıt und Ru-
he alles, Was dıe Jahrhunderte über S1e erzählen, aber auch Wäas die miıt „le1ser Stimme“
erzählten Überlieferungen der eılıgen Väter über die Gegenwart und dıe Zukunft be-
richten. Und macht diese leisen Ermahnungen R irklıchkeıt, eladen miıt der un be-
s1iegbaren Ta der Begeisterung. Denn Begeisterung ist der /Zustand HC den dıe
ra (Cjottes In UHNHSGFEE Seelen eingepflanzt worden ISst; CS g1ibt keıne größere Tra als
dıe Ta (jottes. Diıie Begeisterung In Christo ist keıine harte und rutale ra S1€e ist
nıcht IFT zerstörend oder menschenfe1  lıc S1e ist eine nn angefüllt miıt Freude
un nade, Heıterkeit und 1606 (Geduld und Ausdauer, eiıne ra dıe sıch nıcht als
schwere und erdrückende ast auf dıe Schultern VON uUunNns Menschen legt, sondern UNSC-

Lasten besonders erleichtert, ıhr Gewiıcht ufhebt DIıe Begeisterung In Christo VCI-
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1 Flügel für den uIstieg, S1e i1st der göttliche 16 und Blıtzableiter eiıner Jjeden
Unruhe, Furcht und elInes Jjeden welıfels, S1e ist Leben auftf eıner anderen enNe,

dıe inge geachtet und auf eıne andere Art gelebt werden, wahrha groß- und C -
elmütı1g, ohne Not und E1ıgennutz, ohne berechnend und bıllıg se1InN. Dıe Begeılste-
rTung für Christus ist der einz1ıge Zustand, der den W IT  IC Jungen D den IN
Eınstellung un Ge1lst Jungen, denjenigen, denen W 1e dem ler dıe Jugend
wurde, W 1e C5 1m Versprechen des Psalmısten (Ps eı

Dıe Heılıge Mutterkirche Chriastı ist heute Jung W 1e bereıits VOT fast 2000 Jahren
DIe vielen VET  Cn TE en hre Jugend nıcht geschwächt, W 1e dıe Zeıt
dem vergänglıiıchen KöÖrper des Menschen ZUSetizft Denn hre Natur ist eiıne geist1ge,
we1ıl der Spender dıeser Jugend Unser Herr Jesus Chrıstus ist, der gestern und heute,
allezeıt und immer Jung, VOT den agen WAäIl, der Unermüdliche und Unbezähmbare,
der bıs heute ununterbrochen arbeıtet für das eıl der abtrünnigen Welt, der 1e€
hat, dıe nıemals versiegt, sondern eW1g lebt, wırkt und et

Das Okumenische Patrıarchat, vieler wıidriger Ereign1isse In seinem DC-
schıichtliıchen en und TOLZ SCINES, menschlıch gesehen, en Alters, strebt weiter-
hın danach, se1ne 1ssıon auszuführen, mıt seinem Jugendlichen Enthusıiasmus und
Tatendrang, mıt dem CS euch, 16 Jungen und Mädchen, eingeladen hat; nehmt un
le1ıdet euch damıt Es ist, W 1e W ITr bereıts Sagften, Christus der Spitze, das Vorbild
und der Spender der Jugend, der Erneuerer, der 1Im eılıgen Ge1st den Menschen In e1-
He Zustand wlederherstellt, ontologısch verwandelt

Ihr alle se1d da, Seiıne wohltätige na erfahren, W 1e dıe Kınder
werden, F1n 1ebend, begeıstert, UNSGEFEEN Mıtmenschen dıe prophetische Bot-
schaft, In Chriıistı e1l ID dıe Keue, mıtzuteilen, „Bestärkung und Bıtte und ArOst®
für den, der besorgt nach einem Ausweg N den Schlıngen dieser Welt Sucht

Ihr se1d C5, auf dıe Fürbitten der Gottesgebärerin und er eılıgen und auf dıe
Bıtten WYHSGEET Väter, aber auch UTE dıe Gebete der mıt der 11C des aubDens
Gesäugten un Gestulten; VOonNn denen Gott den Lobgesang entgegennımmt. Amiın.

(Übers. AaUuSs dem Griech VO  . Wolf)


